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Geld für
Kunstmarkt
und andere

Feste
Rheinsberger geben

Pauschalen für
die Ortsteile frei

Rheinsberg. Die Entscheidung
fiel einstimmig aus. Ohne Wenn
und Aber und ohne jegliche Dis-
kussionen haben die Rheinsber-
ger Stadtvertreter in dieser Wo-
che vorzeitig die sogenannten
Zwei- und Drei-Euro-Pauscha-
len freigegeben. Mit dem Geld
aus demHaushalt derGemeinde
unterstützen die Kernstadt und
die Ortsteile die Arbeit von Ver-
einen oder Festveranstaltern.
Die Summe richtet sich nach der
Zahl der Einwohner. Dabei er-
halten 14 Ortsteile jeweils drei
Euro pro Kopf für die Aktivitäten
bei ihnen. Nur die drei staatlich
anerkannten Erholungsorte
Rheinsberg, Kleinzerlang und
Flecken Zechlin bekommen je
zwei Euro, da sie zusätzlich noch
auf Mittel aus der Kurtaxe zu-
rückgreifen dürfen. Das bleibt
den anderen verwehrt.

Petra Pape machte sich gleich
zum Anfang der Sitzung dafür
stark, dass derAntrag ihrer Frak-
tion BVB/Freie Wähler dazu an
diesemMontagabend behandelt
wird.DaringingesumdieForde-
rung, die Pauschalen auszuzah-
len,bevorderHaushaltbeschlos-
sen ist. „Mir ist das ganz wich-
tig“, sagte die Rheinsberger
Ortsvorsteherin in der Stadtver-
ordnetenversammlung. „Sonst
kann der Kunsthandwerker-
markt nicht stattfinden.“ Und
auch andere Feste in der Stadt
und ihren Ortsteilen wären in
Gefahr. Schließlich müssten die
Macher im Voraus planen und
wissen, wie viel Geld ihnen zur
Verfügung steht - oder gar An-
zahlungen leisten, argumentier-
te Petra Pape. Zu warten, bis der
Gesamtetat der Stadt verab-
schiedet wird, sei keine Lösung:
Dieser wird vermutlich erst im
Sommer stehen, viele Feiern fin-
den aber vorher statt. So wird
zumBeispiel der Kunsthandwer-
kermarkt in diesem Jahr am 22.
und 23. April ausgetragen.

Ungeachtet ihrernuneinhelli-
gen Entscheidung werden sich
die Stadtverordneten noch ein-
malmit den Pauschalen für Feste
und Vereine beschäftigen müs-
sen. Schließlich hat die Linke be-
antragt, ab 2023 allen Ortsteilen
ausnahmslos dafür jeweils drei
Euro pro Einwohner auszuzah-
len. Das Geld aus der Kurtaxe
dürfe schließlich nicht für alles
eingesetzt werden, so Linken-
Fraktionschef Freke Over. Somit
würden die Erholungsorte etwa
bei der Unterstützung der Ver-
einsarbeit benachteiligt.

Die Forderung der Linken
stammt bereits von 2022. Die
Stadtvertreter hatten denAntrag
aber im November an den
Hauptausschuss verwiesen. In
diesemGremiumhat FrekeOver
allerdings angeregt, dass die
Ortsbeirätenocheinmalübersei-
nenVorschlagdebattieren.Diese
AnhörungderDorfvertreter steht
zum größten Teil noch aus. ca

Tiefer Blick hinter die Fassade
Alexandra Weidmanns Bilder punkten durch starke Farben und harte Themen

– ab 18. Februar zeigt das Rheinsberger Tucholsky-Literaturmuseum ihre Arbeiten

Banzendorf/Rheinsberg. Nun also
Rheinsberg. Es hat ein wenig ge-
dauert – Alexandra Weidmann hat
sich schon länger darum bemüht,
ihre Arbeiten im dortigen Tuchols-
ky-Literaturmuseum auszustellen.
Nun habe es sich endlich ergeben,
sagt sie. Eher durch Zufall: Mu-
seumschef Peter Böthig war bei der
Vernissage im Neuruppiner Kunst-
raumdabei, in demWeidmann2022
eine Personalausstellung hatte. „Da
hat er mich dann nach Rheinsberg
eingeladen“, erzählt die Künstlerin,
die ihrAtelier inBanzendorfhat.Die
Autodidaktin, die deutschlandweit,
aber auch bereits in den USA, der
Schweiz und in Italien ausgestellt
hat, wird in Rheinsberg ältere, aber
auch brandneue Arbeiten zeigen.
Das Motto: „Ansichten von Land
und Leuten“.

Zur Zeit treiben sie die Proteste
im Iran um. „Die hängen da Leute
auf“, sagt sie schockiert. Sie hat vie-
leZeichnungengeschaffen:mit ver-
schleierten Frauen, Mädchen, die
sich aus Protest die Haare scheren,
schießendeMilitärs,Gehenkte,pre-
digende Mullahs. Das Thema

Emanzipation liegt ihr schon seit
frühester Jugend am Herzen. Sie
musste sich durchbeißen in derMa-
lerei. Ihre Eltern wollten nicht, dass
sie studiert. Schon gar nicht Kunst.
Alexandra Weidmann rebellierte
still, ging nach Westberlin, weit fort
vomheimischenAugsburg.Studier-
te Informatik undmalte weiter.

In vielen ihrer Bilder hinterfragt
sie die Stellung der Frau in der Fa-
milie und in der Gesellschaft. Die
Klischees, die Rollenverteilung, die
Machtverhältnisse. Und tut das am
liebsten in grellen Farben – mal
neonleuchtend, mal bonbonfarben.
„Fehlfarben“, nennt sie es – sie sind
ihr Markenzeichen. Was auch auf-
fällt: Viele Bilder wirken wie Fami-
lienfotos – sie strahlen heile Welt
aus. Aber nur auf den ersten Blick.

Wer sich insBildvertieft, siehtdie
lauernden Abgründe in der Idylle.
Die verengten Horizonte. Die Ab-
kehr von tradierten Rollenbildern.
Der schöne Schein bei Alexandra
Weidmanns Bildern ist nur der Ein-
stieg indieWelthinterdemLack.Et-
liche davon werden in Rheinsberg
zu sehen sein. Etwa das neue Bild
„Die Macht der Rollenzuschrei-
bung“.

Die Nackte auf dem Bild basiert
auf einem Bild von Dürer: „Die
Hand mit dem Dolch habe ich mir
von Cranach geborgt“, erklärt die
Künstlerin. Die gemalte Frau ver-
eint als Dreifaltigkeit die Figuren
Eva, Lucrezia undMedusa: Ersterer
wird die Schuld am Sündenfall ge-

Von Regine Lox

Es liegt in der Luft,
dass Frauen sich noch
vehementer wehren.

Alexandra Weidmann
künstlerin

todbringendes Ungeheuer verwan-
delte,als siePoseidonbeiderVerge-
waltigung Medusas ertappte. Klar,
werhierbestraftwerdenmuss.Aber
so ergeht es Frauen schließlich bis
heute: Sie müssen sich verhüllen,

geben, Zweitere hat sich, so die Le-
gende, wegen einer Schändung er-
dolcht.UndMedusa lässtMenschen
zu Stein erstarren, die sie ansehen.

Nicht weil sie das will, sondern
weil – laut Ovid – Athene sie in ein

damit Männer sich nicht vergessen.
Oder sie „haben es ja selbst provo-
ziert … mit diesem Outfit“. Weid-
mann hat das in ihrem Bild „Ein
Schleier ist ein Schleier ist ein
Schleier“ bearbeitet.

Alexandra Weidmann neben ihrem Bild „Die Macht der Rollenzuschreibung“.. FoToS (4): regine lox

Alexandra Weidmann beschäftigt sich in ihrem Schaffen derzeit intensiv mit den Protesten im Iran.

Das Bild „Vater, Mutter, Kind“ wurde von der Jury für die Aktion „Kunst für alle“ ausgewählt.

Neuer Ratgeber für Senioren ab Juni
Gute Nachfrage auch nach zweiter Auflage des Notfall-Assistenten

Neuruppin.ZurEröffnungderSenio-
renwoche Anfang Juni wird der
neue Seniorenratgeber in Ostprig-
nitz-Ruppin vorliegen. Davon geht
Sigrid Schumacher (65), die Vorsit-
zende des Kreisseniorenbeirates
OPR,aus.DiedritteAuflagedesRat-
gebers, der kompakte Informatio-
nen über Ärzte, Pflegeheime, Bera-
tungen, Wohnangebote und ambu-
lante Unterstützung im Landkreis
bietenwill,wirdeinigeÄnderungen
aufweisen.

Der erste Korrekturdruck des
Ratgebers, den wohl wieder die
Sparkasse OPR finanzieren wird,
soll lautSchumacheram22.Februar
in Wittstock auf Fehler durchge-
schaut werden. „Die Schrift muss
für Senioren größer sein“, so Schu-
macher.

Gut nachgefragt wird laut dem
Seniorenbeirat bereits der „Notfall-
Assistent“.Dabeihandeltes sichum
ein Heft, in dem die Inhaber wichti-
ge Informationen für den Ernstfall
notieren können – neben den per-
sönlichen Angaben zur Familie
auch die über Versicherungen und
Vollmachten sowiewer imTodesfall
umgehend benachrichtigt werden
müsste.

6000 Exemplare dieses Notfall-
Assistenten, der in zweiter Auflage
erschienen ist und von der Sparkas-
se OPR finanziert wurde, sind er-
schienen. „25 Prozent der Einwoh-
ner in Ostprignitz-Ruppin sind über
60 Jahre alt“, sagt Schumacher.
Doch sei diese Notfallmappe sicher
auch für jüngere Angehörige inte-
ressant, da darin wichtige Informa-

tionen für den Notfall zentral zu-
sammengefasst seien.

Sorgen bereitet dem Senioren-
beirat das Fehlen von ausreichend
Ärzten im Landkreis. Auch Landrat
Ralf Reinhardt (SPD) sprach jüngst
von „einer wachsenden Lücke in
der Gesundheitsversorgung“ in
Ostprignitz-Ruppin – obwohl die
Kassenärztliche Vereinigung Bran-
denburg den Schlüssel für die haus-
ärztliche Versorgung im Raum Ky-
ritz geöffnet habe.Gleichwohl habe
sichnicht viel getan. Reinhardt setzt
deshalb zum einen auf die fachärzt-
licheWeiterbildungvonHausärzten
an der Medizinischen Hochschule
Brandenburg in Neuruppin und
zum anderen auf einen Termin mit
der Kassenärztlichen Vereinigung
noch im ersten Halbjahr. av

Sigrid Schumacher, Seniorenbeauf-
tragte des Landkreises Ostprignitz-
Ruppin. FoTo: AlexAnDer BeckmAnn

Was also nun ist die Frau auf dem
Bild? Ein Vamp? Sünderin? Täterin
oder Opfer? Spielball der Männer,
die am linken Bildrand nur durch
schwarze Schuhe und Anzughosen
angedeutetwerdenund trotzdemso
viel Macht ausstrahlen. Alexandra
Weidmann lässt das offen – ihre Bil-
der laden zum Selber-Denken ein.
„Ich finde, das muss endlich mal
aufhören, dass immer die Frauen an
allen Übeln der Welt schuld sind“,
sagt sie nur dazu. Im Hinblick auf
den Iranhat siegemerkt: „Es liegt in
der Luft, dass Frauen sich noch ve-
hementer wehren.“

Sie stelle diesmal aber auch
Landschaftenaus, sagtdie 60-Jähri-
ge.Bilder, diebislangnochnirgend-
wo zu sehen waren. Auch diese be-
stechendurchklareFormenundex-
pressive Farben. Ihre schockieren-
den Kriegsbilder, die in Neuruppin
2022 die Besucher sprachlos mach-
ten, werden in Rheinsberg dagegen
nicht zu sehen sein. Bis auf ein paar
Skizzen auch keine Fußballbilder –
diemalt AlexandraWeidmann gern
und stempelt darauf den Profi-Sport
schon mal als Haifischbecken und
Kriegsschauplatz ab.

Klar ist: Alexandra Weidmann
geht es in ihrer Kunst nicht um
weichgespülte Schönheit oder Ab-
ziehbild-Idylle. Stattdessen hält sie
der Welt den Spiegel vor: scho-
nungslos. Gibt Denkanstöße. Über
die Formen des menschlichen Zu-
sammenlebens. Ein schönes, warm-
herziges Beispiel ist „Vater, Mutter,
Kind“ – es gehört zu den 60 Arbei-
ten, die die Jury aus fast 600 Künst-
lern für die Aktion „Kunst für alle“
vom Berliner Abendblatt und Berli-
ner Rundfunk ausgewählt hat, er-
zählt sie nicht ohne Stolz.

Der Titel lässt stutzen angesichts
zweier alter Frauen, die sich la-
chend an den Händen halten. Nur
wer genau hinschaut, sieht die
Plüschhasenfamilie im Hinter-
grund. Eine Replik auf Lebensge-
meinschaften der anderen Art?
Zwei Witwen, die sich zusammen-
geschlossen haben?

„Es gibt so viele Arten des Zu-
sammenlebens“, sagt Weidmann.
„Wir leben in einerGesellschaft, die
immermehr zulässt. Ich unterstütze
das“, sagt sie und fügt hinzu: „Was
machen denn die Menschen, die
keinen Mann oder Frau haben?
Einen Partner für’s Leben zu finden,
ist ja Zufall und kein Verdienst.“

Info Die Ausstellung im rheinsberger
kurt-Tucholsky-literaturmuseum im
Schloss wird am morgigen Samstag,
18. Februar um 11 Uhr mit einer Vernis-
sage eröffnet. Sie ist dort innerhalb
der Öffnungszeiten bis zum 23. April
zu sehen.

Wir leben in einer
Gesellschaft, die

immer mehr zulässt.
Ich unterstütze das.

Alexandra Weidmann
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BEKANNTMACHUNGEN

-Der Landrat-

Amtliche Bekanntmachung/Bekanntmachungshinweis

Mit Datum vom 17.02.2023 werden gemäß § 5 a Absatz 1 der Bekanntma-
chungsverordnung folgende Dokumente auf der Webseite des Landkreises
Ostprignitz-Ruppin unter www.ostprignitz-ruppin.de – Informationen –
Öffentliche Bekanntmachungen - Amtliche-Bekanntmachungen bekannt
gegeben:

- Badesaison 2023
- Bodenrichtwerte Landkreis Ostprignitz-Ruppin
- Übergänge Kreistagssitze
- Umstufung Kreisstraße K6804
- 2. Änderungssatzung zur Verbandssatzung des Wasser- und Abwasser-
verbandes Wittstock mit Bekanntmachungsanordnung des Landrates

Ralf Reinhardt
Landrat


